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«tL 114. Samstag den 17. Mai MO. 88. Zahrgang.
Politische Wochenrundfchau.

Bei den letzten Landtagsverhandlungen wurde während der
Etatberatung von Rednern sämtlicher Parteien an die Regie¬
rung die Aufforderung gerichtet, das Gutachten des Reichs¬
sparkommissars, das der Regierung schon seit einiger Zeit
vorlag, doch möglichst bald auch der Oesfentlichkeit bekanut-
zugeben. Diesem Wunsch ist die Regierung inzwischen nach¬
gekommen und schon wird ihr , nachdem sich gezeigt hat, daß
das Echo des Landes auf die Sparvorschläge , namentlich hin¬
sichtlich der Aufhebung von »18 Oberämtern und ll Amts¬
gerichten, ein überaus ungünstiges ist, vorgeworfen, sie hätte
das Gutachten zu früh der Oesfentlichkeit mitgetcilt . So
schreibt der demokratische „Beobachter", das Gutachten hätte
der Oesfentlichkeit erst übergeben werden dürfen, wenn bei der
Regierung und im Landtag eine entsprechende Klärung der
Meinung und des Wollens herüeigesührt war . Die vorzeitige
Bekanntgabe erschwere die Durchführung der Berwaltungs-
reform, da nunmehr eine starke Gegeubcwegung im Lande ein¬
gesetzt habe, die aus die Abgeordneten drücke, so daß viele nicht
mehr den Mut ausbrächten, ihrer eigenen lleberzeugung gemäß
zu entscheiden. Wie die Regierung es nun macht, ist es falsch.
Hätte sie nämlich das Gutachten noch uicht vorgelegt, so wäre
ihr bestimmt der Vorwurf gemacht worden, sie habe etwas zu
verheimlichen. Die von der Aufhebung ihrer Oberämter be¬
drohten Oberamtsstädte haben inzwischen auch kräftig mit
Protesten eingesetzt und, »nie vorauszusehen war , nach dem
Grundsatz „einer für alle, und alle für einen", sich zu einem
gemeinsamen Abwehrfeldzug zusammengeschlossen und sogar
einen Arbeitsausschuß gebildet.

Die Beurteilung der gespannten innerpolftischen Lage des
Reiäics, als ob es in der nächsten Zeit zu großen Krisen in
den Parteien und zwischen den Parteien und der Reichsregie¬
rung kommen müsse, ist »nieder einer etwas freundlickiere»
Auffassung gewichen. Wenn auch Konfliktsstoff genug in der
Lust liegt, und namentlich das Ostprogramm , über das im
Rerri»skabinett eine grundsätzlick)e Einigung erfolgt ist, im
Reichstag noch scharfen Kämpfen ausgesetzt sein wird , so stehen
die Fragen einer Regierungskrise im Reich und einer baldigst
zu erwartenden Auflösung des Reichstags uicht mehr so im
Vordergrund der Erörterungen wie vor der Osterpause. Aus
dem westfälischen Provinzialparteitag des Zentrums in Dort-
imiyg ließ der Reichskanzler Dr . Brüning eine vertrauensvolle
Auffassung der politischen Lage erkennen. Er will zur Kon¬
solidierung der Tinge auf lange Sicht ein Programm aus¬
stellen und unter allen Umständen zur Annahme zu bringen
suchen, das die Grundlage für die Wiederaufwärtsentwicklung
des deutschen Volkes in den nächsten 5 Jahren bringen muß;
ein langsichtiges Programm müsse die Wirtschaft schrittweise
wieder zur Erholung bringen , um des Problems der Arbeits¬
losigkeit Herr zu werden.

In Genf hat zu Beginn dieser Woche die 59. Sitzung des
Völkerbundsrates ihren Anfang genommen, an der 7 Außen¬
minister, die von Deutschland, England , Frankreich, Italien,
Polen, Südslavien und Finnland , teilnahmen - Reichsaußen¬
minister Dr . Curtius wird zum ersten Male die Genfer Atmo¬
sphäre kennen lernen . Den Borsitz hat der südslavisck)e Außen¬
minister Marinkowitsch. Für Deutschland wichtige Punkte der
Tagesordnung sind der von Dr . Curtius zu erstattende Be¬
richt über die gescheiterte Zollfriedenskonferenz, dann die Ver¬
handlungen über die oberschlesische Schulfrage . In seinen
Privaten Besprechungen mit dem französischen Außenminister
Briand hat Dr . Curtius auch die Saarfrage erörtert und die
Beschleunigung der Konferenzarbeiten auf französischer Seite
dringend empfohlen. Nach der Inkraftsetzung des Poungplans
muß von Frankreich erwartet werden, daß es schnellstens die
Anweisungen für die Räumung des besetzten Gebiets ergehen
läßt, damit der Endtermin des 30. Juni für die Räumung
innegehalten werden kann.

Der neue apostolische Nuntius Monsignore Cesare Orsenigo
hat seinen Posten in Berlin übernommen und dem Reichsprä¬
sidenten sowie dem preußischen Ministerpräsidenten in feier¬
lichen Empfängen seine Beglaubigungsschreiben überreicht.
Der Nuntius ist zugleich der Vertreter des Heiligen Stuhles
beim dcutsckwn Reiche und beim Preußischen Staate.

Württ. Handwerkskammcrtag.
Stuttgart, 9. Mai . Am 30. April hielt der Württ. Hand-

!̂ rkskammertag unter dem Vorsitz von Bäckerehrenobermcisterwchurr-Heilbronn in der Handwerkskammer Stuttgart eine
Atzung ab. Einen breiten Raum der Verhandlungen nahm
me Besprechung der Privilegierung von Erziehungs - und Für-
lorgeanstalten und die Anrechnung der an der Frauenarbeits-
Ichule verbrachten Ausbildungszeit auf die Gesamtlehrzeit der
Damenschneider innen ein, die in letzter Zeit Gegenstand der
Verhandlungen mit dem Württ . Wirtschaftsministerium und
der Ministerialabteilung waren . Reg.Rat Stierte teilte mit,
daß das Wirtschaftsministerium den klösterlichen Erziehungs-
VValten Untermarchtal , Donzdorf und Bonlanden auf An-
mchen die Privilegierung in beschränkter Form unter der Aus¬
lage erteilt hat , daß höchstens 12 Mädchen in Untermarchtal
uad 6 in Donzdorf in die Lehrwerkstätten ausgenommen wer¬
den dürfen, so daß das Handwerk eine ernstliche Konkurrenz
>ucht zu befürchten habe. Die Vertreter der Handwe rkskam-
'lurn brachten die Befürchtung zuin Ausdruck, Laß diesen nun-
lkehr schon ausgesprochenen Privilegierungen weitere folgen
konnten; sie erwarten mit Bestimmtheit , daß diese klösterlichen
r/Ä-  Ungsanstalten nicht anders behandelt werden als jeder»Abständige Gewerbetreibende. Die Vertreterin des Damen¬

schneider-Handwerks befürchtete ebenfalls, daß diese Anstalten
bald zur Kundenarbeit übergehen werden und dann doch eine
erhebliche Konkurrenz für das freie Gewerbe darstellen, das
gerade in der Umgegend dieser Anstalten unter Mangel an
Aufträgen leidet. In der altumstrittenen Frage der Frauen¬
arbeitsschulen anerkannte die Vertreterin der Damenschneider¬
innen diese Schulen nur insoweit, als sie sich bei der Anfer¬
tigung von Kleidern und im Weißnähen lediglich ans das, was
die jungen Mädchen für den Hausgebrauch später einmal nötig
haben, beschränken, da die Frauenarbeitsschulen niemals die
Ausbildung in der Werkstätte bezüglich der technischen und
geschmacklichen Ausbildung erreichen können. Als Ergebnis
der Aussprache einigte man sich dahin, es bezüglich des Maßes
der Anrechnung der in der Fraucnarbeitsschule verbrachten
Kurse im Kleider- und Weißnähen auf die Gesamtlehrzeit bei
den Erlassen der Ministerialabteilung aus den Jahren 1921
und 1924 zu belassen. In der Frage der einheitlichen Fest¬
legung der Mindestlehrzeit beschloß der Kammertag , im Hin¬
blick auf die gegenwärtigen ungünstigen Verhältnisse und die
Möglichkeit einer baldigen Verabschiedung des Berussausbil¬
dungsgesetzes, den Antrag an das Württ . Wirtsck»aftsministe-
rimn auf Genehmigung der Mindestlehrzeiten bis aus weiteres
zurückzustellen. Die württembergische Gewerbesteuer hat den
Kammertag seit Fahren beschäftigt und alle Eingaben an Re¬
gierung und Landtag , die aus eine Besserstellung des Hand¬
werks in der Gewerbesteuer abzielten , sind fast ohne jeden Er¬
folg geblieben. Der Kammertag wird deshalb jetzt in Wieder¬
holung dieser leider vergeblichen Versuche, eine Milderung
des württ . Gewerbesteuergesetzesfür den geiverblichen Mittel¬
stand zu erreichen, im Anschluß an einen kürzlich im Landtag
eingebrachten Antrag Schcsfold (Ztr .) und Genoffen, der eine
Heranziehung der freien Berufe zur Gewerbesteuer bezweckt,
erneut an die Württ . Regierung und an den Württ . Landtag
wegen Aendcrung der Gewerbesteuer herantreten.

Die Linderung der Arbcitslosennot.
In der Zentrumsfraktion des Reichstags wurde die Ar¬

beitslosigkeit besprochen. Man war sich allgemein darüber
einig, daß zur Hebung der Not der Arbeitslosen sofort beson¬
dere Maßnahmen ergriffen werden müßten . Es wurde an¬
geregt, daß der Reichstag vorangehen »'olle, und zwar dadurch,
daß die Reichstagsabgeordneten aus einen Teil ihrer Diäten
zugunsten der Arbeitslosen verzichten. Der Reichstag soll also
in dieser Frage vorangehen. Darüber hinaus wurde auch die
Wiedererstehung des Notopfers der „Festbesoldeten" besprochen.
Vor allem wurde dafür eingetreten , daß man den Baumarkt
beleben müsse. In der Abendsitzung des Haushaltausschusses
des Reichstages erklärte der Reickisverkehrsminister, sehr be¬
dauerlich sei, daß ' in Deutschland noch 100 000 ausländische
Landarbeiter verwendet werden müßten , »veil für sie kein
Ersatz an deutschen Arbeitern vorhanden sei. Diesem Uebel-
stand könne aügeholsen werden, wenn den Landarbeitern men¬
schenwürdige Wohnungen verschafft würden . Er habe sich des¬
halb bei den Beratungen über das Ostprogramm dafür ein¬
gesetzt, daß außer den 5 Millionen Mark für Landarbeiter-
Siedlungen noch weitere Mittel für diesen Zweck eingesetzt
würden. Für den jetzigen Haushalt sei das jedoch an dem
Widerstand des Finanzministers gescheitert.

Sozialdemokratischer Vorstoß.
Berlin , 16. Mai . In der heutige» Abendsitzung des Haus-

haltsausschnsses unternahmen die Sozialdemokraten den im
„Vorwärts " ja bereits dieser Tage angekündigten Vorstoß in
der Frage der Arbeitslosenversicherung. Der Abgeordnete
Aushäuser übte heftige Kritik an den Vorschlägen, die der Vor¬
stand der Reichsanstalt gemacht hat und die der Regierung
als Gutachten für ihre Beschlüsse dienen »'oll. Aufhäuser be-
zeichnete die von dem Vorstand unterbreitete Regelung als eine
„Aushöhlung des Gedankens der Arbeitslosenversicherung auf
der ganzen Linie". Anfhäuser verlangte schließlich, daß die
Reichsregiernng eine Erklärung abgeben »'olle, wie sie sich zu
diesen Vorschlägen stelle. Der Reichsarbeitsminister Dr . Ste-
gerwald lehnte eine solche Erklärung ab und sagte lediglich die
größte Beschleunigung in der Behandlung der Arbeitslosen-
versichcrungsfrage zu. Die Forderung der Sozialdemokraten,
das Kapitel Arbeitslosenversicherung zunächst aus dem Etat
herauszunehmen und gesondert zu behandeln, wurde von der
Mehrheit abgelehnt . Die Debatte im Ausschuß wirst ein be¬
zeichnendes Licht aus die bevorstehenden Kämpfe um die Ar¬
beitslosenversicherung im Plenum.

37,7 Millionen tatsächlicher Ausfuhrüberschuß im April.
Ter deutsche Außenhandel schließt im April mit einem

Ausfuhrüberschuß von 88,5 Millionen Mark gegenüber einem
Ausfuhrüberschuß von 220,3 Mill . Mark in» Vormonat . Der
Anteil der Reparationssachlieferungen an der Ausfuhr beträgt
50,8 Mill . gegen 61,2 Mill . im Vormonat , so daß also, da für
die Reparationslieferungen kein Gegenwert in Geld herein-
kommt, ein tatsächlicher Ausfuhrüberschuß von 37,7 Millionen
Mark gegen 159,1 Mill . Mk. im Vormonat verbleibt . Diese
Verminderung ist größtenteils auf den Rückgang der Ausfuhr
zurückzuführen, die mit 976,7 Mill . um 127,3 Millionen hinter
den Märzziffern zurückbleibt. Die Einfuhr ist mit 888,2 Mill.
gegenüber der Ziffer des Vorinonats von 883,6 Millionen
wenig verändert . Im einzelnen weist die Einfuhr von Lebens¬
mitteln und Getränken eine Zunahme von 28 Mill . auf , die
Einfuhr von Roh - und halbfertigen Waren ist um 13,6 Mill .,
die Fertigwareneinfuhr um 9 Mill . zurückgegangen. Der Rück¬
gang der Ausfuhr enthält auch die Verminderung der Fertig¬
warenausfuhr um 99 Mill . An der Abnahme sind die meisten
Jndustriegruppen beteiligt.

Auv Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Verantwortung.
Alles persönliche Leben ist Verantwortung . Keyserling.
Hält mich auch kein anderer beim Worte , so wird es desto

mehr Pflicht , daß ich mich selbst dabei halte. Fichte.
Die Sä >eu vor der Verantwortung ist eine Krankheit

unserer Zeit . Bismarck.
Neuenbürg , 16. Mai . (Unfallversicherung in den höheren

Schulen.) Mit Wirkung vom 1. Mai d. I . hat das Kultmini¬
sterium einen neuen Vertrag zur Versicherung der Schüler und
der Schülerinnen der höheren Schulen gegen Unfälle mit dem
Württ . Gemeindc-Versickierungsverein A.G ., Sitz in Stutt¬
gart , abgeschlossen. Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf
alle Unfälle, von denen die Schüler und Schülerinnen betroffen
werden: auf dem Schulgrundstück, außerhalb des Schulgrund¬
stücks bei Veranstaltungen der Schule, auf dem Wege vom und
zum Schulgrundstück bezw. von und zu den Veranstaltungen
der Schule, gleichviel, ob und welche Beförderungsmittel be¬
nützt werden, während des Aufenthalts in Land- oder Schüler¬
heimen einschl. des Reisewegs. Der Versicherung unterliegen
sämtliche Schüler und Schülerinnen . Die Jahresprämie be¬
trägt für die Schüler und Schülerinnen 70 Pfg.

Neuenbürg , 10. Mai . (Vom Gewitter .) Ueber das Wesen
der Gewitter hielt inan sich bis vor rund 200 Jahren theore¬
tisch an die Auffassung, die der griechische Philosoph Aristoteles
vertrat : Er hielt nämlich das Gewitter für die Entzündung
brennbarer Dünste. Seitdem weiß man, daß der Blitz eine
Entladung der Lustelektrizität zwischen Wolke und Erde ist
und der Donner .die Lufterschütterung , die die Entladung
begleitet. Rötlich erscheint der Blitz, wenn die Erde den posi¬
tiven Pol bildet, und bläulich, wenn sie der negative Pol ist.
Biele Leute, große und kleine, fürchten sich vor den Gewittern
und jeder Blitzstrahl und Donnerschlag fährt ihnen durch alle
Glieder des Körpers und bildet für sie eine Katastrophe . Sol¬
chen Furchtsamen wird die schöne Sommerzeit dadurch verlei¬
det, weil jede kleine Wolke am Himmel ihnen Schrecken ein-
jagt . Merkwürdigerweise ist bei diesen Leuten der Donner
der größere Furcksterreger, obwohl nicht er, sondern nur der
Blitz Schaden anrichten kann. In der Mehrzahl sind diese
Aengstlichen nervenkrank. Den Kindern kann man die Ge¬
witterfurcht noch leichter abgewöhnen als den älteren Leuten.
Am meisten ist man während eines Gewitters im Freien ge¬
fährdet . Man »neide es daher, sich unter Bäume zu »stellen,
oder sich in der Nähe größerer metallischer Gegenstände auf¬
zuhalten . lleberrascht das Gewitter einen, so lege man sofort
alle blitzanziehenden Geräte , vor allem Sensen und Sicheln
weg. Man meide es auch schnell zu lausen, wenn man von
einem Gewitter überrascht wird , denn schnelles Lausen erhöht
die Gefahr . Vom Blitz Getroffene sind entweder sofort tot
oder schwer betäubt . Liegt nur Bewußtlosigkeit vor, so sind
die Wiederbelebun 'gs- und Atmungsversuche sofort vorzuneh¬
men, wie das bei aus dem Wasser gezogenen Personen oder
vom Sonnenstich Befallenen geschieht, als die Atmung aus¬
gehört hat . Sicheren Schutz im Freien gewähren nur Brücken,
Gräben und auch Eiscnbahnzüge.

Neuenbürg , 16. Mai . Heute wurde hier eine staatliche
B ez  i r ks r i n d v i e h s chau  mit Prämiierung abgehalten.
Zur Prämiierung mit Staatspreisen waren Heuer nur solche
Tiere zugelassen, für welche ein einwandfreier Abstammungs¬
nachweis vorgelegt werden konnte. Die Zufuhr war deshalb
etwas geringer gegenüber früher . Vorgeführt wurden 3
Farren und 10 Kühe und zur Bewertung außerhalb der »staat¬
lichen Schau ein Farren und 3 Kühe. Anwesend waren als
Vertreter des Bezirks Regierungsrat Dr . Eckert und als Ver¬
treter der Stadt Stadtschultheiß Knödel, der Vorstand des
landw. Bezirksvereins , Oberamtspfleger Kübler , der Ober¬
amtstierarzt , Vet.-Rat Dr . Sachs, der Vorstand der Landwirt¬
schaftsschule Calw, Landwirtschaftslehrer Psetsch, von der Fleck-
viehzuchtgenosscnschaftNeuenbürg , der stellv. Vereinsvorstand
Schultheiß Krauß -Jgelsloch und der Schriftführer derselben,
außerdem noch eine stattliche Anzahl von Landwirten des Be¬
zirks, die reges Interesse zeigten. Als Preisrichter waren
tätig : Landesökonomierat Dr . Dobler -Herrenberg , Landesöko¬
nomierat Häcker-Nagold und Oberamtstierarzt , Vet.-Rat Dr.
Fraas von Vaihingen a. Enz. Es erhielten Staatspreise:

I. Farren : 1 Farren von Friedrich Seitt , Landwirt in
Salmbach einen 3. Staatspreis.

II. Kühe: Jugendklasse:  1 Kuh von Wilhelm Bott,
Dobel, 2. Staatspreis ; 1 Kuh von Adolf Merkle, Dennach,
3. Staatspreis ; 1 Kuh von Max Pfeiffer , Neusatz, 3. Staats¬
preis ; 1 Kuh von Wilh. Schönthaler , Ottenhausen , 3. Staats¬
preis ; Altersklasse:  1 Kuh von Fabrikant Commerell,
Höfen, 2. Staatspreis ; 1 Kuh von Max Pfeiffer , Neusatz, 3.
Staatspreis ; 1 Kuh von Ehr . Schmidt, Ottenhausen, 3. Staats-
ireis.

An Vereins -Preisen von der Fleckviehzuchtgenosscnschaft und
dem landw. Bezirksverein erhielten außerdem noch:

I. Farren : 1 Farren von Adam Rapp , Höfen, 2. Preis;
1 Farren der Gemeinde Birkenseld, 4. Preis ; 1 Farren von
Wilhelm Hörtcr , Neusatz, 4. Preis.

II. Kühe: 1 Kuh von Gottlob Bantle , Obernhausen , 2. Pr .;
1 Kuh von Wilhelm Lutz, Neuenbürg , 3. Preis ; l Kuh von
Ehr . Ochs, Feldrennach, 3. Preis ; 2 Kühe von Wilh. Neuweiler,
Dennach, 4. Preis . Jeder Preisträger (ausgenommen bei den
Bcreinspreisen ) erhält außerdem eine von der Zentralstelle für
die Landwirtschaft ausgestellte Preisurkunde und Staats¬
medaillen nach den hiesür geltenden Bestimmungen . Die



prämiierten Tiere wurden mit einem Hornbrand versehen . Die
Besitzer von Tieren , die keinen Preis erhielten , erhalten von
der Zuchtgenossenschaft und vom landw . Bezirksverein ein
Weggeld.

Im Anschluß an die skaatl. Rindviehschau hielt die Fleck¬
vieh  z u chtg e n o s se n scha s t in der „Eintracht " irr Neuen¬
bürg unter Leitung des stellv. Vereinsvorsitzenden eine Mit¬
gliederversammlung,  die sehr gut besucht war . Aus
dem Tätigkeitsbericht war zu entnehmen, daß die Fleckvieh-
zuchtgeuossenschaft seit l . April nicht mehr dem Fleckvieh¬
zuchtverband des württ . Unterlandes , sondern dem württ.
Fleckviehzuchtverbandfür den Sülchgau mit dem Sitz in Her¬
renberg augehört . Der Mitgliederstand betrug am 1. Januar
1930 80 mit 52 angekörten Tieren . Dem im März 1929 weg-
gezogenen fr . Vereinsvorstand , Vet.-Rat Dr . Müller , wurde
für seine selbstlose, aufopferungsvolle Arbeit der wohlverdiente
Dank ausgesprochen. Gegen den vom Kassier vorgetrageneu
Kassenbericht für 1928 und 1929, wie auch gegen den Vor¬
anschlag für I960 wurden Einwendungen nicht erhoben. Bei
der darauffolgenden Wahl eines Vorstandes wurde Oberamts¬
tierarzt Vet.-Rat Dr . Sachs einstimmig gewählt . Der Ge¬
wählte dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und
nahm die Wähl an. Sodann sprach in längeren Ausführungen
Landesökonomierat Dr . Dobler  von Herrenberg über das
Ergebnis der im letzten Monat vorgenommenen Stallbesich¬
tigungen und die Grundbegriffe der Fleckviehzuchtim Allge¬
meinen, wobei er den anwesenden Landwirten viele wertvolle
Richtlinien für die Rindviehzucht gab. Mit dem Dank an den
Redner wurde an die Landwirte die Mahnung ausgesprochen,
daß solche lehrreichen Ausführungen auch in die Tat umgesetzt
werden soll und daß die anwesenden Mitglieder das Gehörte
auch weitertragen mögen zur Gewinnung neuer Mitglieder
und damit Stärkung des Vereins , der erst nach weiterer Kräf¬
tigung in der Lage sei, notwendige größere Ausgaben wie
Anschaffung eines Genossenschastsfarrens und Vornahme von
Jungviehprämiierungen zu erfüllen . Anschließend fand noch
eine Gratisverlosung nützlicher landwirtschaftl . Gegenstände
statt. Allzusügen ist noch, daß auch Besitzer von Kühen ohne
Abstammungsnachweis dem Verein beitreten sollten, damit die
wertvollsten Kühe angekört und zur Nachzucht verwendet wer¬
den. Diese Nachzucht kann dann auch, sofern sie von einem
angekörten Farren abstammt, bei späteren Prämiierungen vor¬
geführt werden.

(Wetterbericht .) Der von Spanien vorgedrungene
Hochdruck beherrscht in stärkerem Maße die Wetterlage in
Süddeutschland . Für Sonntag und Montag ist mehrfach hei¬
teres , aber noch nicht beständiges Wetter in Aussicht zu
nehmen. '

Conweiler , 15. Mai . Lehrer Weber - Sieb  hat an der
vom 5. bis 10. Mai in Heidelberg abgehaltenen Dienstprüfung
teilgenommen und sein Hauptlehrerexamen gut bestände».
Wir gratulieren herzlich!

Wildbad im Schwarzwald . Nach dem bisherigen Besuch
Wildbads scheinen — allen Pessimisten zum Trotz — die Aus¬
sichten für die Kurzeit 1930 gute zu sein. Vom I. bis 10. Mai
sind 4006 Bäder abgegeben worden gegenüber 2786 in der¬
gleichen Zeit 1929. Die ersten 10 Tage seit Eröffnung der
eigentlichen Kurzeit haben also ein mehr von 1220 Bädern
gebracht. Die Monate Januar bis April ergaben eine Stei¬
gerung von 5589 (1929) auf 9611 (1930), also ein Mehr von
4052 Bädern . Aus diesen Zahlen läßt sich vielleicht der Schluß
ziehen, daß die ungünstige Wirtschaftslage manchen Deutschen
veranlaßt , dieses Jahr die gewohnte kostspielige Auslandsreise
zu unterlassen und dafür ein deutsches Bad auszusuchen. Wo-

Angestelltentagung . Der Zentralverband der Angestellten
hat seinen vierten Verbandstag für den 18. bis 20. Mai 1930
nach Stuttgart einberufen. Zwei Referate : „Oefsentliche Be¬
lastung und Wirtschaftsentwicklung" und „Wirtschaft und
Sozialpolitik " geben der Tagung ihr Gepräge . Referenten sind
der bekannte Reichstagsabgeordnete und Finanzsackwerständige
Dr . Pari Hertz und Fritz Schröder , Vorstandsmitglieds der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung . Von beiden Referenten werden Fragen angeschnitten,
deren Behandlung in letzter Zeit in Verbindung mit dem
Finanzprogramm der Reichsregierung in allen interessierten
Kreisen großes Aufsehen erregten . Insbesondere handelt cs
sich dabei um den Aoungplan , die Lastenverteilung , die neuen
Verbrauchssteuern und die Finanzierung der Arbeitslosen¬
versicherung. Besonders die letzte Frage beschäftigte die Oef-

kriecin-ck AutzsbuvyCi?
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(43. Fortsetzung.)
Nach einigen einleitenden , begrüßenden Worten setzten sich

dre beiden Männer.
„Der König von Preußen schickt mich zu Ihnen , Herr Graf,

um mit Ihnen die Angelegenheit Laßner in Ordnung zu
bringen . Der König hat mir alle Vollmachten erteilt ."

„Was will der König ?" fragte Rappoltsteiner langsam mit
geschlossenen Augen.

„Der König ist schmerzlich berührt . Herr Graf , daß ein
Freund , der seinem Herzen so nahe stand, das Recht so beugt ."

„Ich beug' es nicht. Ich Hab' es mir geschafft, mein Recht.
Was braucht der Bauer Wald , was braucht der Bauer Jagd,"
stieß der Rappoltsteiner hervor . Seine Augen schleuderten
Zornesblitze auf den Sprecher.

Aber der Augsburger blieb ganz ruhig.
„Zum Wald zuletzt."
„Was dann ?"
„Was dann , fragen Sie , Graf Rappoltstein ? Sie haben

mit falschen Urkunden einen ehrlichen Mann um Haus und
Hof gebracht."

„Das ist Lüge !" schrie der Graf auf.
„Das Kammergericht in Forst soll's Euch beweisen . Gut

denn ! Ich wollt ' versuchen, im Guten mit Ihnen auszu¬
kommen, aber Sie wollen es nicht. Gut ! Ich war in Forst
und habe den Präsidenten vom Kammergericht , der Euch
unterstützte, und die Richter abgesetzt."

„Ihr ?"
„Ja . Gras Rappoltstein . Wollt Ihr mit mir auseinander¬

kommen oder nicht? Ich habe alle Vollmachten des Königs
und ich schwöre Euch, daß ich nicht zu den Kreaturen gehöre ."

Er hatte das „Sie " mit dem „Ihr " vertauscht und sprach
viel schärfer.

„Was wollt Ihr von mir , Rittmeister ?"
„Gerechtigkeit und Sühne ."
„Sprecht klarer und deutlicher !"
„Ihr gebt dem Bauer Laßner all ' seinen Besitz zurück."
-Nein !"

sentlichkeit sehr. Der Verbaubstag des Z.d.A. wird die berech¬
tigten Interessen der Angestellten in diesen Fragen gegenüber
der Oeffentlichkeit zum Ausdruck bringen . Ein großer Teil
der Verhandlungen des Verbandstags ist aber auch organi¬
satorischen Fragen gewidmet. Die aus dem letzten Verbands¬
tag in Köln 1927 beschlossene Satzung wird dem glänzenden
Aufstieg des Verbands in den letzten 3 Jahren angepaßt wer¬
den. Bis zum Jahresende 1929 hat sich die Mitgliederzahl
um 46 000 auf rund 200000 erhöht.

Württemberg.
Schönmünzach, OA. Freudenstadt , 16. Mai . (Ein Reh

wird von einem Hund gerissen.) Am Donnerstag , über den
Mittag , wurde im Staatswald des Forstbezirks Schönmünzach
in nächster Nähe der Murgtalstraße durch einen Hund , Ver¬
einen Kurgast begleitet, ein Reh gerissen. Trotzdem diesem das
Gescheide (Gedärm ) weit heraushing , rannte es in rasender
Flucht durch die Büsche, wurde aber nach kurzer Zeit eingefau-
gen und von seinem Leiden erlöst. Beim Ausbrechen des Rehs,
einer hochträchtigen Geiß, wurden 2 vollständig entwickelte
Kitze zu Tag gebracht.

Walheim, OA. Besigheim, 16. Mai . (Lebensretter .) Das
Mädchen eines noch nicht lange nach Walheim zugezogenen
Bürgers spielte gestern mit einem Ball in der Nähe des
Neckars, wobei es in den hochgehenden Neckar siel, Unter
Einsetzung des eigenen Lebens sprangen die Lehrer Weigle,
Kicherer und Schilling, die sich in der Nähe befanden, mit
voller Kleidung ins Wasser. Schilling , der ein guter Schwim¬
mer ist, gelang es, das Kind zu erfassen und ans Land zu
bringen.

Eßlingen , 16. Mai . (Brückeubruch bei Deizisau .) Gestern
früh hat sich die Brücke, die von der Plochinger Staatsstraße
nach Deizisau führt , plötzlich gesenkt und mußte für den Ver¬
kehr gesperrt werden. Die Ursache der Senkung dürfte wohl
in der in letzter Zeit oberhalb der Brücke vorgenommenen
Ausbaggerung des Flußbettes zu suchen sein, wodurch es dem
Wasser möglich war , den Grundpfeiler zu unterspülen . Ob
ein Abbruch der erst anfangs dieses Jahrhunderts gebauten
Brücke notwendig wird , muß erst fachmännisches Urteil ent¬
scheiden. lieber die Senkung der Brücke berichtet die „Eßlinger
Ztg ." noch: Donnerstag früh , als die ersten Arhciter ins
Geschäft gingen, sahen sie, daß die Pfeiler , wo die Tüllen an¬
gebracht sind, sich auf der oberen Seite gesenkt hatten , so daß
die Brücke nicht mehr fahrbar ist und die Gefahr besteht, daß
ein Teil in den reißenden Strom stürzt . Sofort wurde im
Ort auf die Gefahr aufmerksam gemacht und alles eilte an den
Neckar. Der Omnibus , der di? Arbeiter nach Eßlingen be¬
fördert , mußte in der Staatsstraße nach Plochingen halten,
von wo aus daun die Arbeiter ins Geschäft fuhren . Zu allem
Unglück ist die Körperschaftsstraße Deizisau —Eßlingen wegen
Rutschgefahr am Eiberg für den Verkehr geschlossen.

Mm , 16. Mai . (Im Kampf mit dem Strom .) Eine auf¬
regende Szene spielte sich am Donnerstag abend 8 Uhr auf
der Donau ab. Das gewaltige Hochwasser schreckte die Paddler
nicht zurück, ihrem Sport zu huldigen . Mehrere dieser Muti¬
gen paddelten auf der Donau und machten Versuche, durch die
Brückenpfeiler zu kommen. Der Erfolg war , daß ein Boot
umkippte und der Fahrer unter das Wasser kam. Er konnte
sich glücklich ans dem Boot schaffen und versuchte, natürlich
getrieben von den Wellen, auf das Paddelboot zu kommen,
sedesmal aber warf es ihn wieder in die Fluten und^die zahl¬
reichen Zuschauer verfolgten das Spiel mit großer Auf¬
regung , da man glaubte , der Manu müsse seden Augenblick
schlapp werden, denn der Kampf dauerte länger als eine halbe
Stunde und ging bei der Eisenbahnbrücke anfangend bis weit
unter die alte Douaubrücke. Mit einer Zille wurde dem Er¬
trinkender» nachgefahren und schließlich konnte Mann und Boot
an Land gebracht werden. Ein zweiter Paddler kam ebenfalls
ins Wasser. Er war anscheinend nicht so wasserfest wie sei
Kollege. Nach glücklicher Landung fiel er in eine schwere
Ohnmacht.

Vermischtes.
Tie Wasser steigen. Der nun schon über 8 Tage dauernde

starke Regen verbunden mit der im Gebirge eingetretenen
Tchneeschmelze hat zur Folge, daß die Gebirgsslüße zu reißen¬
den Strömen geworden sind. Sie sind über die User getreten
und haben die Felder nnter Wasser ges etzt. Die Iller hat

I „Ach wiederhol s ! Der König hat mir alle Vollmachten ge¬
geben. Wollt Ihr dem Laßner seinen Besitz wiedergeben ?"

Der Graf Rappoltstein kämpfte mit sich. Seine Hände
lagen zu Fäusten geballt auf dem großen Eichentisch.

„Ich will ihm allen Besitz wiedergeben — bis auf den
Wald Bis auf den Wald . Laßt mir den. Rittmeister ! Ich
muß ihn haben. Alles Wild aus meinen Revieren wechselt
hinüber in des Bauern Wald ."

Doch der Rittmeister blieb unerbittlich.
„Nicht um einen Groschen darf der Bauer kommen. Der

Wald ist sein. Ihr habt ihn Euch zu Unrecht angeeignet . Ihr
müßt ihn wiedergeben ."

„Nein !" brüllte der Riese auf.
„Dann nehm ' ich Euch den Wald !"
Eine Weile blieb's still im Zimmer . Dann stand der Graf

auf und sagte:
„Ich geb' noch in dieser Stunde Auftrag , daß meine Leute

dem Laßner Grund und Boden mit allem Besitz wiedergeben.
Liegt mir nichts dran . Aber ich will verrecken, wenn ich ihm
den Wald wiedergebe . Und jeden warn ' ich. Meine Kugel
schont keinen, den ich mit der Büchs' in meinem Wald find '."

Da , stand Friedrich Augsburger mit einem Ruck auf und
schickte sich an zu gehen.

Des Grafen Tochter war mit Wein und Gebäck eingetreten.
„Wollen Sie uns so rasch schon verlassen , Herr Rittmeister?

Darf ich Ihnen ein Glas Wein anbieten ?"
„Nein, " stieß der Augsburger hervor , „im Hause eines

Diebes Hab' ich noch nie etwas genossen."

in
eine , sich krümmende Masse geblieben ." —
»vollen noch von deutschen Hunnen reden!

Und solche Leute

Handel and Verkehr.
Stuttgart, 15. Mai. (Häute- und Felleauktiou.) An der heutigen

Härte- und Felleauktion wurden für das württ. Auktionsgefellefolgen¬
de Preise erzielt: Kuhhäute 30—49 Pfd. 61—63°/«Pfg., 50—59 Psd.
7l—73 Pfg., 60—79 Pfd. 71—76'/» Pfg., 80- 100 u. m. Pfd. 717.
Psg.. Ochsenhäute bis 29 Pfd. 76'/« Psg., 30- 49 Pfd. 67 Pfg., N
dis 59 Pfd. 75°/« Psg., 60- 79 Psd. 76'/«- 80 Psg., 80- 99 Pfd.
70—72 Psg.. 100 u. m. Pfd. 70- 71 Pfg., Rinderhäute bis 29 Pfd.
80'/« Psq.. 30- 49 Psd. 807.- 84'/« Psg., 50- 59 Pfd. 81- 87 Psg»
60- 79 Pfd. 82—86 Psq., 80 u. m. Psd. 75°/« Pfg. Bullenhäute bis
2v Pfd. 75 Pfg., 30- 49 Psd. 68- 69 Psg.. 50- 59 Psd. 67'/«- 7ü
Psg., 60—79 Psd. 64—67 Psg., 80- 99 Psd. 58- 60 Psq . 100 u.m.
Pfd. 46'/2 Pfg-, Schußhäute 50'/« Pfg.. Kalbfelle bis 9 Pfd. 142 bls
bis 147 Psg., 9,1- 15 Psd. 123- 127-/« Pfg., Schußkalbfelle 94 Psg..
Fresserfelle: Schußfresier 55'/»Pfg., Schaffelle: Bollwollig 55-/«—56-/«
halbwollig 53','« Psq., Blößen 50 Pfg., Lammfelle 60 Pfg., Schuß
30 Pfg. Tendenz: Kalbfelle gingen in der Hauptsache letztpreisig. wo¬
bei Felle über9—15 Pfd. kleine Aufschläge erzielten. Großviehhäute
erhielten eine weitere Befestigung mit uneinheitlichen Ausschlägen.
Die Auktion veilief e>ei normalem Besuch in ziemlich flottem Tewpo
aber trotzdem in ruhig fester Preisentwicklung. Aukbon geschlossen
1.30 mittags. Nächste Auktion am 11. Juni.

Einen Augenblick war der Graf totenbleich. Dann stürzte
er aus den Rittmeister und versuchte, ihn an der Brust zu
packen. Aber der Rittmeister schlug zu, daß der Riese gegen
den Tisch stürze und fast zusammenbrach.

„Das büßt Ihr mir ."
Aber der Rittmeister sprach kein Wort mehr und verließ

den Raum.

Sein Antlitz war finster, als er zum Bauern Laßner zu¬
rückkehrte. Angstvolle Augen richteten sich fragend auf ihn>

„Graf Rappoltstein hat sich bereit erklärt. Euch alles Eigen¬
tum zurückzugeben. Nur den Wald will er behalten ."

„Nie . nie !" sagte der Bauer hart.
„Ihr sollt nicht verzichten !"
„Was wollen Sie tun . Herr Rittmeister ?"
„Zurück zum König ! Er soll mir meine Schwadron mit¬

geben , und dann wollen wir schon den alten Raubritter aus
Eurem Walde herausräuchern . Jetzt aber bleibe ich no<s
einen Tag , bis Ihr wieder in Eurem alten Heim seid."

Man machte dem Laßner keine Schwierigkeiten , als er
sein alles Heim wieder bezog. Der Verwalter des Grafen
stellte alles wieder ordnungsgemäß zur Verfügung.

fragte

Als der Rittmeister wieder in Berlin emgetrossen war,
hatte er sofort eine Unterredung mit dem König.

Er erstattete Bericht über die mit dem Grafen gehabte Aus¬
einandersetzung . Der König hörte schweigend zu.

„Der Laßner sitzt wieder auf Grund und Boden ?"
er dann.

„Ja"
„Dann ist es gut , Augsburger ."
„Nein , Majestät haben den Wald vergessen ."
„Den will ich vergessen !" sagte der König bestimmt
„Den darf der König von Preußen nicht vergessen."
„Wollen Sie mir Vorschriften machen. Augsburger!

der König voll Wut den Rittmeister an.
Einen Augenblick lang zögerte der Rittmeister . Dann

er fest: „Wenn es sein muß , auch das , Majestät ."
Da lies des Königs Wut über. ^
„Scher ' er sich zum Teufel , Rittmeister Augsburger , ow

mag ihn nicht mehr sehen." , .
(Fortsetzung ^

ihren Höchststand erreicht. In der Bäckergasse in Kempten
mußten bereits einzelne bedrohte Häuser in den unteren Stock- I
Werken geräumt werden. In Sonthofen ist das Gelände der !
Badeanstalt , der Fußballspielplatz und die Bezirksbaumschuü
überschwemmt. In Oberstdorf sind die Stralach und die
Breitach über die Ufer getreten . Bei Hindelang überschwemmt
die Ostrach die anliegenden Wiesen und Felder . Bei dem Zu¬
sammenfluß der Ostrach mit der Strazlach wurde durch da-
Hochwasser ein großes Stück Land sortgerissen. Im Alpsee bei
Bühl sind weite Wiesenstrecken unter Wasser gesetzt. In Fischen
sind die Männer zum Schutz des Hochwasserdamms in der
Nacht aufgerufeu worden . Die Brücke bei Thaldorf ist durch
das Bezirksamt gesperrt worden.
^ Wer sind die Hunnen und Barbaren ? Man hat in den
Feindstaaten den Deutscl>en vorgeworsen, sie hätten im Krieg
„hunnische Grausamkeiten " begangen. Die Vorwürfe sind er¬
funden oder übertrieben . Man höre aber anderseits , was der
englische Schriftsteller Eharlcs Aale Harrison in seinem Buch
„Generalsterben im Bett " über grausames Benehmen der Ka¬
nadier erzählt : „. . . Im Sommer 1918 befand sich das kana-
discl-e Korps in der Nähe von Amiens . Bor einem großen
Angriff hielt ein General eine längere Rede au die Soldaten
ui der er au die Taten der U-Boote erinnerte und daun aus¬
führte : „Ich möchte nicht sagen, daß »vir keine Gefangene
machen sollen, das wäre gegen die »uteruationaleu Regeln.
Ich möchte lediglich zum Ausdruck bringen , daß, wenn ihr
Gefangene nehmt, »vir sie aus unseren eigenen Rationen sür-
teru müssen." Der Angriff begann. Hunderte von DeutsclM,
die durch das vornngegaugeue Trommelfeuer zermürbt waren,
warfen ihre Arme in die Luft und liefen auf die Kanadier
zu, um sich zu ergeben. Und nun folgt das unfaßbare Schlach¬
ten, das sich nach der Schilderung des Verfassers, der selbst in
der kanadischen Armee gedient hat , in der folgenden Weise
abspielte: „Die Gestalten laufen auf uns mit komisch krampf¬
haften Schritten zu, indem sie die Arme über die Köpfe halten.
Wir eröffnen das Geivehrfeuer, indem sie vorrückeu. Die Sil¬
houetten beginnen zu stürzen. Das alles ist geradezu wie eine
Schießübung . Wir rücken vor. Sie kommen näher . Hunderte
von ihnen. Tie sind unbewaffnet . Sie öffnen weit ihren
Mund , als ob sie etwas von großer Wichtigkeit zu schreien
hätten . Ziveifeltos bitten sie um Mitleid . Wir aber geben
darauf nicht acht. Wir rächen die Versenkung des Hospital¬
schiffes. Wir fahren fort zu feuern . . . Nun sind sie fast
über uns . Ein Ausdruck von maßlosem Entsetzen liegt aus
ihren Gesichtern, während »vir schießen. Weiter und »veiler
fallen die grauen Gestalten, einer nach dem andern , bis nur
noch eine Haudvoll übrig ist. Sie erkennen, daß ihre letzte
Stunde geschlagen hat, und sie jammern . Sie werfen sich in
den Krater eines Grauatloches . Sie kauern sich da zusammen.
Einige unserer Leute gehen au den Rand des Loches und
schießen in die zusammengekauerte Masse von Deutschen hin¬
ein. Ineinander gekrampfte Hände recken sich empor, bitten
um Mitleid . Es gibt keinen Pardon . Unsere Leute schießen

den Krater . In einigen wenigen Sekunden ist nur noch

Raxar». 1k
wackele Autwe
7 Uhr eingestell
deutendes Stück
erneut. Bet ei
gegen7-8 Uhr

schrie

im Lause der
losenden Fluten
heblichen Wide
Ankerketten de»
sofort abgetrieb,
gebäude, befind»
Besitzer und w
trieben sind. D
nach Bekannt»»
Hasen, das der
Die Bemannun,
iegeuheit Anker
digt, bei Austcu
um ein Weitert!

Weimar, 16
Verordnung an
Gesuche sremdro
gelehnt werden
derartige Antcä
werden. Hierzu
von Fall zu Fc

Dessau, 16.
abend gegen 17
troffen. Prof. !
Entwicklung bei
rende Stellung
Volk auch nur
Ungeheures her
durch den dcut
sei auch der bill

Berlin. 16.
tümlichen Meldi
Handlungen der
Rede davon gi
100 Millionen2
leihe mit unterz>
ausschließlich die

Berlin, 16.
B. 3. erfährt, de»
untersuchen, um
lungssähigkeitg
irgend notwend
nach den Mittel
Dr. Weißenberg
Gutachtens wir
Maßnahmen ab

Berlin, 16.
AmsterdamerV
Untersuchung er

Berlin, iki!
teilt, hat der pr»
leiter im Institu
Lange, nach Lül
Tuberkulose-Erk

Berlin l6.
nächste Fahr ein
1932 werden di
theken fällig. (
Verzinsung der '
sammenhangdai
des Hypotheken^
gerung nehmen!

Berlin. 16.
tung ohne große
Reichsministerlur
dem Haushalt de
Debatte, in die
Haus brach nach
tag, 10 Uhr.

Berlin, 16.
verübten am 4. '
Zwei Mitglieder
N.S.D.A.P. eine!
Bild des Reichst
Baume auf. D<
die Augen aus r
in zwei Hälften
den Reichspräsid»

Lübeck, 16.
dersterbens ein !
noch drei Erkrai
-berichtet. 25 Erk»
Lebensgefahr. N
gestorben, sodaß

Vienenburg,
weitere Abstürze
Erdrutsche zu bei
spaten nachmittag
schwimmendenB
d-r nördlichenS
oberen Randteile
ß-ren Partien mi,
in den Kratersee,
gewaltigen Abstii,
Schacht II versp
abgestürzt.

Beuthen, 16
meinem Schankl
bi- der Grubenar
LZ" 'e. versetzte
b»ch in die link!
Maus geschsff,
Arblutung vecstc
U » Verhaftung
heftigen Widersta
werden, da siche

Patts , 16. ;
°wer europäische,
Anzofffchen Botl
Welt zugestellln
wi»ags. wird da
».„̂ " is. t6.A
N °n die Gene
Mellen wegen t
.^..Alaimansing

Polizei
Mer Getränk,
aern wollten, wu,
« . Bombay, i(
Zw °g°rin der !

«ch-tttd « ^ !
mit Gandhi i

. . .. Allahabad, l
'analistischen§

che Förderungu
"w- verschiedene



; ui Kempte«,
unteren Stock-
> Gelände der
rksbanmschnle
ach mid die
überschwemmt
Bei dem Zü¬

nde durch das
Im Alpsee bei
tzt- In Fischen
amms in der
ldorf ist durch

in hat in den
tten im Krieg
Dürfe sind er-
seits, was der
i seinem Buch
hnien der Ka-
sich das kaua-
einem großen
die Soldaten,

ind dann aus-
ne Gesungene
aalen Regeln,
asz, wenn ihr
Rationen süt-
wn Dentsä-en,
mürbt waren,
die Kanadier

zbare Schlach-
der selbst in

geraden Weise
misch kramps-
Köpfe halten,

ken. Die Sil-
idezu wie eine
>er. Hunderte
ua weit ihren
it zu schreien
ir aber geben
des Hospital¬
sind sie fast

chen liegt aus
w und weiter
dein , bis nur
raß ihre letzte
werfen sich in
da zusammen,
s Loches und
deutschen hin-
empor, bitten
Leute schießen

ist nur noch
) solche Leute

An der heutigen
nsgefelle folaen-
q., 50—59 Psd.
m. Psd. 71V

id. 67 Pfg.. N
80- 99 Pst.

ute bis 29 Pst.
id. 81- 87 Psg.,
Lullenhäute bis
Psd. 67ch- 7ü
Pfa,  100 u.m.
9 Psd. 142 bis

lalbselle 94 Psg..
Mg 55->/,- 58' .
60 Psg-, Schuß
letztpreisig, wo-
Grotzviehhäute

en Ausschlägen,
flottem Tenvo

atwn geschlossen

Dann stürzte
i der Brust zu
»er Riese gegen

hr und verließ

-rn Laßner zu-
agend auf ihn.
uch alles Eigen-
ehalten."

Schwadron mit
Raubritter aus
bleibe ich noä
eim seid."
igkeiten, als et
ter des Grafen
igung.

agetroffen war,
lüg¬
en gehabte Aur>
»zu.
Boden?"

estimmt-
rgessen."
zsburger!

ter. Dann sogt«
tat."

ugsburger

ortfetzunâ

Neueste Nachrichten.
Mara«, 16. April. Die schon für die Rächt zum Freitag er.

«ortete Flutwelle hat sich bei Maxau erst am Freitag abend gegen? Ubr eingestellt. Der Rhein trat vor allem bei Maxau um ein be-
tutendes Stück über seine User und überschwemmte die Niederungen.meut Bei einem Wasserstand von 7.18 Metern, der heute abend" en'l/,8 Uhr verzeichnet wurde, ist zu befürchten, daß das Wasser
im Lause der Nacht noch um weitere 10 Zentimeter steigt. Die
Kenden Fluten fanden an der Rhetnbadeanstalt Maxau zunächst er.
üblichen Widerstand, zerrissen aber innerhalb zweier Sekunden die
Ankerketten des etwa 100 Meter langen Gebäudes, das daraufhin
sofort abgetrieben wurde. In der Badeanstalt, einem einfachen Holz-
aebäude befinden sich neben dem jederzeit bereiten Wärter auch der
Besitzer und weitere vier Personen, die nun auf dem Rhein abge¬
trieben sind. Die Wasser- und Stratzenbaudirektionbeorderte sofort
nack Bekanntwerden des Unglücks ein Motorboot aus dem Rhetn-
basen das der Badeanstalt nachsährt und sie f-stzulegen versucht.M Bemannung selbst wird versuchen, bei jeder sich bietenden Ge»
ieaenheit Anker zu werfen. Die Brücke in Germershetm ist verstän¬
digt bei Austauchen des Bootes die nötigen Maßregeln zu ergreifen,
um ein Weiterlreiben zu verhindern.

Weimar, 16. Mai. Das thüringische Innenministerium erließ eine
Verordnung an die Stadtverwaltungen, in der bestimmt wird, daß
Gesuche srcmdrassiger Ausländer um Naturalisierung grundsätzlich ab-
aelehnt werden müßten. Nur in besonderen Ausnahmesällen sollen
dnartige Anträge dem Innenminister zur Begutachtung vorgelegtwerden. Hierzu wird noch mitgeteilt, daß der Begriff„fremdrassig"
von Fall zu Fall in der Praxis entschieden werden soll.Dessau, 16. Mai. Das Junkers-GroßflugzeugQ 3̂ ist heute
abend gegen 17 Uhr. von Berlin kommend, in Dessau wieder einge¬troffen. Pros. Dr. Junkers betonte, daß wir erst am Anfang derEntwicklung'der Luftfahrt stehen. Der Deutsche fei berufen, eine süh-
rende Stellung in der Weltlustsahrt einzunehmen. Wenn das deutsche
Volk auch nur ein Mertel der Aussichten verwirkliche, dann könnte
Ungeheures herausgeholt werden. In Persien z. B . sei das Land
durch den deutschen Luftverkehr erschlossen worden. Die Luftfahrt
sei auch der billigste Verkehr.

Berlin. 16. Mai. Gegenüber einer in die Presse gelangten irr¬
tümlichen Meldung erfahren wir von zuständiger Seite, daß in Der-
Handlungen der Bankierkonserenz in Basel mit keinem Wort dieRede davon gewesen ist, daß wegen der Deutschland zufließenden
100 Millionen Dollar die Reichsbahn die Schuldtitel der neuen An-
leihe mit unterzeichnen solle. Es bleibt selbstverständlich dabei, daß
ausschließlich die Reichsregierung die Haftung für die Schuldtitel trägt.Berlin, 16. Mat. Die Staatsanwaltschaft läßt heute, wie dieB. Z. erfährt, den Stadtrat Busch durch Universitätsprosefsor Dr. Casparuntersuchen, um sestzustellen, bis zu welchem Grade dessen Derhand-
lungssähigkeit geht und welche Schädigung sich voraussehen läßt, wennirgend notwendige Maßnahmen getroffen werden sollten. Busch ist
nach den Mitteilungen, die er am Freitag nachmittag StaatsanwaltDr. Weißenberg gemacht hat, keineswegs haftfähig. Auf Grund dieses
Gutachtens wird die Staatsanwaltschaft deshalb von irgendwelchen
Maßnahmen absehen.

Berlin, 16. Mai. Es ist festgestellt, daß Stadtrat Busch einer
Amsterdamer Bank 300000 Mark überwiesen hat. Eine ärztliche
Untersuchung ergab, daß er hastunsähig ist.

Berlin, 16. Mat. Wie der Amtliche preußische Pressedienst mit¬teilt, hat der preußische Minister für Volkswohlfahrt den Abteilungs¬
leiter im Institut für Insektionskrankheiten„Robert Koch", ProfessorLange, nach Lübeck entsandt, um sich über die Ursache der dortigenTuberkulose-Erkrankungenzu unterrichten.

Berlin 16. Mai. Wie „Tempo" zu berichten weiß, steht für das
nächste Jahr eine allgemeine Mietssteigerung bevor. Am 1. Januar
1932 werden die nach der Inflation geschaffenen Auswertungshypo-
Iheken fällig. Es wird also eine reichsgesetzlichc Regelung für die
Verzinsung der Aufwertungshypothckenerfolgen müssen und im Zu¬
sammenhangdamit eine Heraussetzung der Mieten, die der Erhöhung
des Hypothekenzinssatzes entspricht. Welchen Umfang die Mtetsstei-
gerung nehmen wird, steht noch nicht fest.

Berlin, 16. Mat. Der Reichstag nahm heute in zweiter Bera¬
tung ohne große Aussprache die Haushalte des Reichspräsidenten, desReichsministeriums, des Reichskanzlers und der Reichskanzlei an. Bei
dem Haushalt des Reichsjustizministeriums entwickelte sich eine lebhafteDebatte, in die auch ReichsjusttzministerDr. Bredt leingriff. Das
Haus brach nach st,8 Uhr ab und vertagte sich auf morgen, Sams¬tag, 10 Uhr.

Berlin, 16. Mai. Nach einer Mitteilung des Polizeipräsidenten
verübten am 4. Mat in einem Lokal in Mehrow(Kcs. Niederdarnim)
zwei Mitglieder der Schalmeien-Kapelle einer Berliner Abteilung derN.S.D.A.P. einen Bubenstreich. Sie schleppten ein im Saale hängendes
Bild des Reichspräsidenten in den Garten und hängten es an einem
Baume auf. Der eine Epielmann stach mit einem Stock dem Bilde
die Augen aus und schlug mit dem Stock nach dem Bilde, sodaß es
in zwei Hälften herabfiel. Hierbei sollen beleidigende Ausrufe gegen
den Reichspräsidenten gefallen sein.

Lübeck, 16. Mai. Heute nacht ist zu den acht Opfern des Kin-
dersterbens ein weiterer Todesfall hinzugekommen. Außerdem sind
noch drei Erkrankungen eingetreten, sodaß nunmehr, wie die B. Z.berichtet, 25 Erkrankungen vorliegen. Alle diese Kinder schweben inLebensgefahr. Nach einer Blättermeldung sind zwei weitere Kinder
gestorben, sodaß im ganzen jetzt 11 Todesopfer zu beklagen sind.

Vienenburg, 16. Mai. Im großen Krater am Harlyberge erfolgen
wettere Abstürze in großem Ausmaß. Nachdem Anfangs nur kleineL-rdrutsche zu bemerken waren, sank der Wasserspiegel im Krater am
sollen nachmittag plötzlich um vier Meter und riß alle im Wasser
schwimmenden Bäume mit sich fort. Ebenso sackten die anderen Teile
k ""Echen Steilhanges weiter nach. Dadurch verlieren jetzt die

oberen Randtclle ihren Halt und stürzen nun ununterbrochen in grö-» Griten mit donnerndem Getöse von der erheblichen Höhe herab
tu den Kratersee, wo alles restlos verschwindet. Die Wirkungen dieser
gewalligen Abstürze werden sogar in dem über ein Kilometer entfernten7. " erspürt. Es sind bereits mehrere lausend Kubikmeterabgesturzt.
, Reuthen, 16. Mai. Gestern nachmittag ereignete sich in Beuthen>!̂ "!-bchanklokal eine schwere Bluttat. Um einer Zigarette willen,
oie der Grubenarbeiter Burzek dem Grubenarbeiter Ieciorowski ver-
AArle, versetzte Ieciorowski dem Burzek mit seinem Messer einen
vuch in die linke Brustseite, sodaß dieser schwer verletzt in das Kran-

geschafft werden mußte, wo er kurz darauf infolge innerer, mag verstarb-, der Stich hatte die Herzschiagader getroffen. Bei
Verhaftung setzte Ieciorowski den ihn festnehmenden Beamtenosiigen Widerstand entgegen: das Lokal mußte polizeilich geschloffen

üne größere Menschenmenge angesammelt halte.
,i Raris, 16. Mai. Die Denkschrift Briands über die Schaffungir<i»,"uî oischen Siaatenvereinigung ist in den letzten Tagen den

rizofischen Botschaftern und Gesandten in allen Hauptstädten der
worden. Morgen Samstag, gegen Ende des Nach-

"Ab. wird das Dokument veröffentlicht werden.
A Rkai. Bei einer Besprechung mit Tardieu und MaginotrW .. Generäle Weygandt und Guilleaumat ernsthafte Schwie-

güetkn wegen der Einhaltung des Räumungslermins.
rmi!̂ ? (Bengalen), 16. Mai. Bei einem Zusammenstoß
kolD und Anhängern Gandhis, die die Lieferung alko-
dern« an Schankwirte durch Regierungsbeamte oerhin-u-rn wollten, wurden ungefähr 90 Personen verwundet.

Rlai. Frau Kamaladevi Chattopadhyaya, die
urteilt̂ " ^ brau Naidu, wurde zu 6 Monaten Gefänngnis ver-

Mai. Wie die liberalen Kreise erklären, ist ein
An mi, m ^ gierung zum Zwecke der Ablehnung von Berhandlun-Udemnächst  zu erwarten.

„„̂ Zabad, 16. Mai. Der hier tagende Bollzugsausichutz des»Ur Kongresses nahm eine Reihe von Beschlüßen an. die. rung und Belebung des Feldzuges des zivilen Ungehor-u>s verschiedene Maßnahmen empfiehlt, wie z. B. Boykott der aus

ländischen Stoffe, der britischen Bank- und Schiffahrtsorganisationenund ähnlicher Unternehmungen, sowie Ausdehnung der Bewegunggegen das Salzmonopol.
Gemeinden und Mineralwassersteuer.

Stuttgart , 16. Mai . Die Sozialdemokratie hat im Land¬tag eine Große Anfrage gestellt betr . den Anteil der Gemeinden
an der Mineralwassersteuer . Durch Erlaß des Innen - und
des Finanzministeriums vom 22. April 1930 ist bestimmt, daßdie Gemeinden als weitere Ueberweisung aus den dem Lande
für das Rechnungsjahr 1930 neu zufließenden Einnahmen aus
sonstigen Reichssteuern (Biersteuer , Mineralwassersieuer ) 0,50
Mark aus den Kopf ihrer Wohnbevölkerung und 1 v. H. ihres
allgemein steuerpflichtigen Grundkatasters erhalten . Nach K 15des Mineralwassersteuergesetzes vom 15. April 1930 sind die
Länder verpflichtet, ihre Anteile au dieser Steuer in voller
Höhe den Gemeinden zu überweisen. Die Nnterverteilung
aus die Gemeinden ist durch Lanüesgesetz zu regeln. Das
Staatsministerium wird gefragt , wann der Entwurf eines Ge¬
setzes zur Ausführung dieser reichsrechtlichenVorschriften, die
in dem vom Landtag am 11. April d. I . beschlossenen Aende-
rungsgesetz zur Landessteuerordnung nicht berücksichtigt sind,
dem Landtag zugehen wird?

Kampf der Arbeitslosigkeit. »
Stuttgart , 16. Mai . Die sozialdemokratischeFraktion

brachte im Landtag folgende Große Anfrage ein : „Die Lagedes Arbeitsmarktes weist im Vergleich mit dem Vorjahr eine
katastrophale Verschlechterung auf. Welche Maßnahmen ge¬
denkt das Staatsministerium zu treffen, um den verheerenden
Folgen der Wirtschaftskrise ohne Zögern wirksam zu begeg¬nen? Ist das Staatsministerium insbesondere bereit, zum
Zweck der Arbeitsbeschaffung n) der von den Gemeinden und
Amtskörperschaften aus eigener Möglichkeit geplanten Finan¬
zierung dringlicher Bauvorhaben keine Schwierigkeiten zu be¬
reiten ; l>) den Gemeinden und Amtskörperschaften unverzins¬liche oder niederverzinsliche Darlehen bzw. ausreichend hohe
Zuschüsse aus staatlichen Mitteln zu gewähren ; c) die Württ.
Forstdirektion zu veranlassen, in den Staatsforsten , namentlich
des Schwarzwaldes , alsbald Notstandsarbeiten bereitzustellenund ohne Säumen in Angriff zu nehmen; ci) den weiteren
Ausbau des Verkehrsnetzes in der Umgebung von Stuttgart
unter weitestgehender Beteiligung des Staates sowie die Elek¬
trifizierung der Vorortslinien der Reichsbahn mit allem Nach¬
druck zu betreiben und Teile dieser Gesamtpläne derart zu
fördern , daß mit den Arbeiten demnächst begonnen werden
kann ; e) die Verhandlungen mit den beteiligten Gemeinden
wegen Ausführung des Neckardurchstichs zwischen Neckargartachund Bückingen sofort wieder auszunehmen und so rasch als
möglich zum Abschluß zu bringen ?"

Die Amcrikafahrtdes „Graf Zeppelin".
Friedrichshafen, 16. Mai . Aus aller Welt sind die Passa¬

giere für die Studiensahrt des „Graf Zeppelin " nach Süd-und Nordamerika in Friedrichshafen eingetrvssen. Dr . Eckener
hat den Start am Sonntag nachmittag bei trübem Wetter
vorerst auf 1 Uhr festgelegt, damit das Luftschiff rechtzeitig
das gefürchtete Wetterloch vei Besancon erreicht. Bei klaremWetter wird er aber erst am Sonntag abend um 7 Uhr starten.
Die Reise geht über Lion—Marseille —Gibraltar nach Sevilla,
wo Dr . Eckener am Montag zwischen4 und 5 Uhr nachmittags
einzutresfen hofft, um dem Luitschiff eine Nachsüllung zu
geben. Dadurch ist es möglich, noch weitere Nutzlast mitnehmen
zu können. In Sevilla steigen neue Passagiere an Bord.Dienstag früh trifft ein «Sonderflugzeug aus Deutschland in
Sevilla ein und bringt eine grvße Menge Postsachen mit. Der
Start in sevilla erfolgt Dienstag vormittag zwischen8 und 9
Uhr . Nun beginnt das Hauptstück der Studiensahrt : Die
Strecke Sevilla -Pernambuco , die die künftige Postlinie zwisckien
Deutschland und Brasilien werden soll. Dr . Eckener will diese
Strecke in 15 bis 18 Stunden zurncklegen. Innerhalb des
Kalmcngürtels wird das Luftschiff in Regcnwetter hinein-
kommen. Dann aber dürste das Wetter gut sein. In Per-
nambuco ist ein Ankermast errichtet und es sind alle Vorberei¬
tungen zum Empfang getroffen. Dr . Eckener rechnet mit einer
glatten Rundfahrt nach Süd - und Nordamerika und mit einer
glücklichen Heimkehr. Die Fahrstrecke bei dieser Südamerika-
Fahrt dürfte über 25 000 Kilometer betragen und in 17 Tagen
zurückgelegt werden. Der erstmalige Vorstoß eines Luftschiffesaus die südliche Erdhälste bedeutet den Kampf gegen Tempe¬raturen von bedeutender Höhe. Ein Grad Temperaturerhöh¬
ung bedeutet einen Verlust von rund 380 Kilo Traglast , 12
Grad Differenz bedeuten also fast 5 Tonnen Nutzlast weniger.
Deshalb müssen auf den verschiedenenLandestationen die Be¬
triebsstoffe nachgefüllt werden. Das sind Traggas , Brenngas
(Blaugas ), Benzin , Oel und Wasser. Niederschläge aus dem
großen Schlsfsleib bedeuten eine enorme Belastung und damit
Verringerung der Tragfähigkeit . Aber der Regen trocknet auch
schneller in den Tropen . Der Fahrpreis für die Strecke Fried-
richshafen—Friedrichshafen einschließlich etwaiger Rundslügeüber Südamerika und Havanna beträgt 6500 Dollar , vonSevilla —Sevilla über Südamerika und Havanna 6000 Dollar.
Die Preise für die Einzelstrecken sind folgende: Friedrichshofen
—Sevilla 250 Dollar , Friedrichshasen—Rio de Janeiro oder
Pernambuca (falls in Rio keine Landung ) 2250 Dollar ; für
Friedrichshchen—Pernambuco 2500 Dollar , Friedrichshafen—Havanna oder Lakehurst (falls in Havanna keine Landung)
4250 Dollar ; für Friedrichshafen —Lakehurst 4500 Dollar ; für
Friedrichshafeii—Sevilla —Lakehurst—Sevilla 6250 Dollar;
Lakehurst—Friedrichshafen 2250 Dollar . In den Fahrpreisen
inbegriffen sind die Versicherungsprämien . Diese betragen bei
Invalidität 50 000 Mark , bei Todesfall 25 0W Mark und bei
vorübergehender Arbeitsunfähigkeit täglich 25 Mark Entschä¬
digung . Das Luftschiff selbst ist bei der Südamerikafahrt mit
3Z Millionen versichert, die Besatzungsmannschaft bei Todes¬
fall zusammen mit 1,5 Millionen Reichsmark.

Koalitionskrffe in Bayern?
München, 16. Mai . Zur Deckung des Defizits hatte Fi-

nanzminister Dr . Schmelzte die Einführung einer Schlacht¬
steuer vorgeschlagen. Im Ministerrat hat der dem BayerischenBauern - und Mittelstandsbund angehörende Landwirtschaffs¬
minister Dr . Fehr gegen die Vorlage der Schlachtsteuer ge¬
stimmt. Auch eine heute abgehaltenc Sitzung der Koalitions-
Parteien , die sich mit der Schlachtsteuer bczw. der Deckung des
Defizits durch diese Vorschläge beschäftigte, ist ergebnislos ver¬
laufen , da der Bauernbund die Schlachtsteuer abgelehnt hat.
Dazu schreibt das Organ der Bayerischen Vvlkspartei , der
„Bayerische Kurier ", unter der lleberschrfft : „Eine Koalitions¬krise in Bayern ? — Rücktritt Dr . Schmelzles am l . Juni ?"
u. a .: Finanzminister Dr . Schmelzte hat erklärt , daß er znrück-treten werde, wenn bis zum 1. Juni 1930 keine Klarheit ge¬
schaffen sei. Dr . Schmelzte hält an seinem bereits dargelegten
Standpunkt fest, daß er auf der Annahme der Schlachtsteuer
bestehe, solange die Parteien nicht für entsprechende ander¬
weitige Deckung sorge.
Stillegungen und Kündigungen in der Industrie des Westens.

Esten, 16. Mai . Infolge Ablaufs der Kündigungsfristkommen bei der August Thyssen-Hütte in Hamborn morgen

die am 3. Mai d. I . gekündigten 750 Arbeiter zur Entlassung,
nachdem der Antrag auf Abkürzung der Sperrfrist genehmigt
wurde. Es ist in Aussicht genommen, die seit 3 Monaten still
liegende Schlackenmühle wieder in Betrieb zu setzen. 42 Mann
werden dadurch Beschäftigung erhalten . Das Oberbergamt in
Dortniund teilt mit : Die Zeche Seehsen in Heessen bei Hamm
hat vorsorglich Anträge gestellt auf Entlassung von 500 Arbei¬tern , die Zeche Leopold in Dorsten hat zum 15. Juni 50 Berg¬
arbeitern gekündigt, nachdem schon 50 Arbeiter zur Entlassung
gekommen waren . Die Grube Füsseberg bei Daaden im Sieg-
Kreis hat ihren Arbeitern durch Aushang bekannt gegeben, daßmit dem Letzten d. M . die Arbeiten eingestellt werden. Als
Grund wird Absatzmangel angegeben. Von der Maßnahmewerden nahezu 300 Arbeiter betroffen.

Urteil des Berufungsgerichts in der Beleidigungsklage
Grzesinski—Güsterbcrg.

Halle, 16. Mai . Der zweite Bundesführer des Stahlhelms,
Oberstleutnant a. D . Düsterberg , hatte während seiner Pro¬
paganda -Kampagne für das Volksbegehren in einer Versamm¬
lung in Eisleben am 17. Oktober 19Ä Ausführungen gemacht,die als Beleidigung des damaligen Innenministers Grzesinski
aufgesaßk wurden . Der Minister stellte Strafantrag gegen
Düsterberg , der vom Schöffengericht Eisleben wegen Beleidi¬
gung zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt wurde. Das Be¬
rufungsgericht in Halle hob heute dieses Urteil auf und ver¬
urteilte Düsterberg wegen formaler Beleidigung des Ministerszu 150 Mark Geldstrafe. Der gegen Grzesinski erhobene Vor¬
wurf war , er Habe sich als Ausführungsorgan des Feindbundes
betätigt , indem er den Stahlhelm verbot. Me satirische Be¬merkung, die Düsterberg daran knüpfte, der Minister verdiene
dafür das Kreuz der Ehrenlegion , es sei nur schade, daß er es
nicht tragen dürfe ; er könnte sich sonst damit bei seinen
Gelagen wenigstens vom Oberkellner unterscheiden, erkannte
die Strafkammer als beleidigend an . Da das Vergehen aber
gering sei, und fast nach an erlaubte Satire grenze, sei dieStrafe zu ermäßigen.

Die Räumung am 39. Juni.
Genf,  16 . Mai . Der französische AußenministerBriand

hat in einer Unterredung, die am heutigen Freitag vormittag
kurz vor seiner Abreise mit dem Reichsautzenminister Curtius
stattfand, die Erklärung abgegeben, daß die französische Regie¬
rung am 3V. Juni der Reichsregierung die völlige Räumungdes Rheinlandes notifizieren werde.

Dr . Curtius und Briand halten vor ihrer Abreise aus
Gens noch einmal eine Unterredung über die jüngsten Zwi¬
schenfälle im besetzten Gebiet , dann aber auch über die Räu¬
mung selbst gehabt.̂ Soweit die Räumung in Frage kommt,sind jetzt alle Zweifel beseitigt. Frankreich wird am letzten
Räumungstag , also am 30. Juni , der Reichsregierung die voll¬
zogene Freigabe des besetzten Gebietes durch eine Note Mit¬
teilen. Uneinig ist man sich über die Zerstörungen im besetzten
Gebiet geblieben. Briand , der offenbar keine Neigung verspürt,
sich bei der Generalität unbeliebt zu machen, hat sich nicht
bereit gesunden, Zusagen in der Richtung zu machen, daß keine
weiteren Zerstörungen erfolgen. Es sieht sogar so aus , als ob
Reichsaußenminister Curtius aus ihm auch nicht hat heraus¬
bringen können, welche Zerstörungen überhaupt noch in den
nächsten Wochen geplant sind. Wir werden uns wohl aus
mancherlei Ueberraschungen gefaßt machen müssen. Herr von
Hösch soll versuchen, die von Curtius eingeleiteten Verhand¬
lungen fortzüführen und zu einem befriedigenden Abschluß
zu bringen . Er hat auch schon mit Tardieu eine Unterredung
gehabt. Aber Tardieus Gegenspieler ist wieder der Kriegs¬
minister, der mit den Militärs zusammenhält , so daß wir wohl
erst aufatmen können, wenn der letzte Mann das besetzte Gebietverlassen hat. Wie man hört , sollen sich noch immer 35 000
Mann , allerdings ohne Familienangehörige , in der drittenZone auihalten.

Grotzfeuer in Bergen.
Oslo,  1 «. Mai. Die Stadt Bergen steht seit Freitag

nachmittag zu einem großen Teil in Flammen und es bestehtGefahr, daß eine ebenso große Katastrophe eintritt wie der
vernichtendeBrand in Bergen vor mehreren Jahren. Das
Feuer brach gegen ^ 3 Uhr nachmittags in einem Packhaus um
Hafen aus, ergriff einige in der Nähe liegende Kohlenlager
und breitete sich mit rasender Geschwindigkeit auf die aus Holz
ausgeführten Gcbäudekomplexe aus. Ein Stadtteil nach dem
andern ging in Flammen auf und trotz größter Anstrengungen
sämtlicher FeuerwehrenBergens und der Umgegend wütet das
Feuer noch jetzt mit unveränderter Gewalt fort. — Bergen,eine Stadt von 90 000 Einwohnern , die durch ihren starken
Schiffsverkehr und durch ihren ausgedehnten Handel eine der
bedeutendsten Wirtschastszentren Norwegens bildet, wurde
bereits früher einmal von einem verheerenden Brand heim¬gesucht. Am 16. Januar 1916 wurde ein Drittel der Stadt
durch ein Großfeuer zerstört, wodurch 20—30 000 Einwohnerobdachlos wurden.

Feldrennach.
Der am Dienstag de« 20. Mai ds . 3s . fälligeW-ll.KrömmnM

wird unter nachstehenden Bedinaunaen ab¬
gehalten:

1. Aus Maul- und Klauenseuche-Sperr- und Beobach¬
tungsgebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.

2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

3. Vieh aus den benachbarten badischen Bezirken wird
zugelassen, wenn bllrgermeisteramtliche Ursprungszeug¬
nisse und für Händleroieh bezirkstierärztlicheGesund¬
heitszeugnisse beigebracht werden, woraus die Seuchen¬
freiheil des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 16. Mai 1930. Schuttheitzeuamt.

Weu Tag Geld
Können Herren verdienen durch
Verkauf eines Beifutters anLandwirte.

Julius Gayde,
Pforzheim, Glümerstraße 1.

Birkenfeld.
Einige Wagen

Dung
zu verkaufen

Kirchweg Nr. 31.

vis dssts Usklsms ist u . Utvidt «tss



Gemeinde Vtrkeufeld.
Brennholz-Bersauk.

Kommenden Montag den IS . ds . Mts ., abends
7 Uhr, kommen im Gasthaus z. „Adler" hier aus dem
Waldteil Ziegelwasen

SV Rm . Nadelholz.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Birkenfeld. 16. Mai 1930.
Gemeindepflege: Bolay.

Gemeinde Virkenfeld.

Kochlms-Anmeldung.
Bei genügender Beteiligung findet demnächst ein weiterer

Abendkochknrs statt. Anmeldung und Besprechung am
nächsten Montag de« IS. ds . Mts ., abends 8 Ahr,
in der Schulküche.

Ev . Dolksschulrektorat.
Die für die Auslegung des FernleitungskabelsWildbad—

Herrenalb auf der Strecke Wildbad—Dobel notwendigen
Kabellegungsarbeiten sind auf Grund der Verdingungsord¬
nung für Bauleistungen Din 1960 zu vergeben. Die Unter¬
lagen liegen von Montag den 19. Mai 1930 bis Samstag
den 24. Mai 1930. 12 Uhr beim Postamt Wildbad oder
beim Telegraphenbauamt Tübingen, Bahnhofstraße2 in
den üblichen Dienststunden aus, wo auch die Unterlagen zur
Angebotsabgabe unentgeltlich erhältlich sind. Die Angebote
sind unter Benützung der ausgehändigten Unterlagen ver¬
schlossen mit der Aufschrift„Angebot auf die Kabellegungs-
arbeiten Wildbad—Dobel" versehen, spätestens bis Montag
den 26. Mai 1030» vormittags /sll Uhr, beim Tele»
graphenbauamt Tübingen oder bis Samstag den
24. Mai 1S30, abends 18 Uhr. beim Postamt Wild»
bad einzureichen. Verspätet eingehende Angebote finden
grundsätzlich keine Berücksichtigung. Der am Montag den
26. Mai 1930, um */s11 Uhr vormittags, stattfindenden An¬
gebotseröffnung können die Bewerber oder deren Stellver¬
treter beiwohnen. Mit dem Angebot ist gleichzeitig anzugeben,
ob der Angedotssteller Mitglied einer Baugewerksberufs- oder
Tiefbaugenossenschast ist.

Tübingen , den 13. Mai 1930.
Telegraphenbauamt.

Die Deutsche Reichspost beabsichtigt die Auslegung eines
Fernleitungskabels Wildbad—Herrenalb auf der Strecke
Wildbad—Dobel, dessen Führung wie folgt geplant ist: Vom
bestehenden Kabelkanal in der König Karlstraße über den
gewölbten Rennbächle-Durchlaß und das anschließende Reichs¬
bahngelände bis zur Paulinenstraße, weiter entlang derselben
und in der Hohenlohestraße bis zur Gärtnerei Schober. Bon
hier führt das Erdkabel durch die Wiese der Gärtnerei Schober
entlang dem Staffelaufgang bis zur Paulinenhöhe und weiter
im Prioatweg der Staatssorstverwaltung gegen die Eyach¬
mühle. Bon der Eyachmühle wird das Kabel in der rechts¬
seitigen äußersten Böschung der Gemeindestraße Eyachmühle—
Dobel bis zum Kabelaufführungspunkt beim „Ochsen" in
Dobel geführt. Das Kabel wird in etwa 70 Cm. Tiefe,
innerhalb Ortsetters mit Backsteinen abgedeckt, verlegt.

Die Pläne sind beim Postamt Wildbad und der Post¬
agentur Dobel auf die Dauer von vier Wochen ausgelegt.

Tübingen , den 15. Mai 1930.
Telegraphenbauamt.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 19. Mai 1930, vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Höfen öffentlich gegen Barzahlung:
Ein Gesimse, ein IaloufieschrSnkchen. einen Schreibtisch
mit Rülladen-Berschlvtz. einen Akten-Schrank mit
Rotladen-Berschlntz.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

vürleheaMsselwerelll virkenselü
e. G. m. u. H.

Am Samstag de« 24. Mai , abends 8 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Löwen - unsere

jährliche Generalversammlung
mit solgender

Tages - Ordnung
statt:

1. Berwaltungsbericht des Vorstehers und Rechen¬
schaftsbericht.

2. Entlastung des Vorstands und Rechners.
3. Bericht des Aussichtsrats.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5. Bericht über das Ergebnis der Revision.
6. Ergänzungswahlen.
7. Beschlußfassung über die Erstellung eines Verwal¬

tungsgebäudes.
8. Anträge und Verschiedenes.
9. Gratisverlosung,

wozu wir unsere Mitglieder einladen. Die Bilanz ist zur
Einsichtnahme im Geschäftszimmer aufgelegt. Anträge sind
8 Tage vorher beim Vorsteher einzureichen.

Mit Bezugnahme auf die Anregung bei der Bezirks¬
versammlung in Neuenbürg sind auch Genossenschafter der
benachbarten Vereine willkommen.

LmdwirtsWl. Sttrierei» Birkenfeld.
Zu der am Sonntag den 18. Mai 1930 statt¬

findenden Bezirks - Versammlung im Gasthaus
zum „Ochsen" in Arnbach werden die Mitglieder zu zahl¬
reicher Beteiligung eingeladen. Bortrag von Landwirt-
schastslehrer Pfetsch  über wichtige Tagesfragen, sowie Land-
wirtschaftsrat Häfle über Schweinezucht und Mast.

Der Vorstand.

Ästt tz-nten.

^olie

Maltes  äciiönbei 'gei'
Verlobte

kleuenbings. O
Den IS. /̂ s>1S20.

kieuSnbücgs.Ü.
dinllellmgen

WMriegttmbllnd Neuenbürg.
Die Herren Vorstände und alle Kameraden

bitte ich, die Bekanntmachung des Präsidiums in
der Württ. Kriegerzeitung vom 18. Mai betr. den
„Bundestag in Wildbad" genau zu beachten.

Der Bezirkskriegerverband sammelt sich um 1 Uhr auf der
alten Straße Calmbach—Wildbad, etwa beim Paulinenhof.
Es ist daher für die Vereine am einfachsten, nur bis Calm¬
bach zu fahren und von hier zum Antrittsplatz zu marschieren.

Ich bitte um vollzählige Beteiligung und rechtzeitiges
Eintreffen. Bereinsabzeichen und Auszeichnungen anlegen.

Wilh . Schur, Bezirksobmann.

Nkimkige Feuerwehr Birkeufeld.
Am Sonntag den 18. Mai 1930 findet der

Bezirksseuerwehrtag in Calmbach
statt. Laut Beschluß der Generalversammlung be¬
teiligt sich das ganze Korps. Abmarsch punkt 10 Uhr.
Abfahrt mit Zug 10.26 Uhr. Anzug: Rock, Gurt

und Mütze. Spielleule und Musik.
Das Kommando: Hugo Seufer.  Karl A. Roth.

Mick

uovei.
M 8pcu »sn viel

bei ümckaUunss ÜEttM
in yedieoenen Honnef

, n . berler

kurri ' si . l. vus

5cul.onöklre 19

Lllätlsutscks /Aöbsl-Incluslrie
üslrrllcler Irsirgsr 6 . m. b. tt. kaslslt

IV v « « i» t> ü r x.

vr . Sosppls
Visrsrit

rurück!

^enrtfiekkl ' 8oiuitsK8 (Lsn8l
sm 8onntSA clen 18. lVlsi 1930:

vr > mscü . Kern , Dßeuendürs,
lelekvn 193 bleuendürß oller llntsllmelllestelle

bleuendürx.
Neuenbürg.

Bestellungen auf

Wk >,Mmd Briketts
zu Sommerpreisen nimmt entgegen

G. Bacher , Telefon 9T.

4d . v . /d . rr.

Zielfahrt EM
18. Mai 1930.

Kontrolle bis '/22 Uhr im
„Bad.Hos". Abfahrt möglichst
geschlossen ab 12 Uhr Neuen¬
bürg (Auto-König).

Für Mitglieder, die vor¬
mittags fahren, ist Eintragung
in unsere an der Kontrollstelle
(„Bad. Hof") aufliegende
Sammelliste erforderlich.

Vollzählige Beteiligung er¬
wartet der Borstand.

Obst- und
Ortsgruppe
Neuenbürg.

Morgen früh

Rundgang
durch',verschiedene Obstanlagen
mit praktischen Unterweisungen
Zusammenkunft7 Uhr Stadt¬
bahnhof.

Zu zahlreichem Besuche ladet
ein der Ausschuß.

Vsrts tlMliIaaWSt!
kur kunckkunlc.

dleuenbürx-.

NHsimsebvit sckriktiick
Vitalis-Verlag tMncken

- 6SsW-Verei»W»g Z
„Freundschaft" ß

Neuenbürg . Di
— Samstag den 17. Mai findet im GasthofZ i
^ zum „Büren- ein Z-

I ^smilisn -Absnttß
- - verbunden mit U:

V Konzert md Tanz, sowie GoteMklosW-
— nur für aktive und passive Mitglieder nebst Familien-§
—  angehörigen statt. S'
M Anfang präzis 8 Ahr! Eintritt frei! -
^ Wir laden unsere Mitglieder zu recht zahlreichemS
^ Besuch freundlichst ein. Als Eintritts-Ausweis istD
— die Mitgliedskarte vorzuweisen.
^ Der Ausschuß. D
W Uns freundlichst zugedachte Gaben bitten wir-
^ am Samstag mittag im „Bären" abzugeben. -

Sichere Existenz! Großer Verdienst!

eines bekannten Nährmittelwerks wird aus reellster
Grundlage bezirksweise je einer strebsamen Per¬
sönlichkeit oder Firma übergeben, die Geschäfte und
Private besucht, oder besuchen läßt.

Es wird hier
eine außergewöhnlich günstige Gelegenheit
geboten, mit zirka RM. 500.— (je nach Größe
des Bezirks) mehrere Tausend Mark bei ange¬
nehmer Tätigkeit durch Dareinnahme zu ver¬
dienen.

Ernsthafte Reflektanten wenden sich direkt an:
vr. meä. kissndset », ZimmermannL Co., K.-G.,

chem. pharm. Präparate, Neu-Ulm a. D.

Forstamt Neuenbürg.

Brennholz-»ni>
ReW-Berknns.
1. Am Dienstag den 20.

Mai 1930, abends6 Uhr,
kommen am Dreimarkstein zum
Verkauf aus Staatswald 42
Köhlerhüttle und 77 Bocks¬
rain: 20 Rm. Buchen- und 70
Rm. Nadelholzanbruch sowie
10 Flächenlose geschätzt zu 1200
Wellen Buchen- und Nadel¬
holzreisig.

2. Am Mittwoch den 21.
Mai 1930 abends6 Uhr an
der„Försterwiese" aus Staats¬
wald Abt. 61 Herrenacker und
62 Hagwiesle: 8 Flächenlose
geschätzt zu 800 Nadelholz¬
wellen.

E.HelMM.AruW
Schöne Kinderschuhe.

HWMeo,
Baugelder, Zwischenkredite
für Wohnhäuser, Siedlungs-
Grundstücke, Landwirtschaften,
billiger Zinsfuß,reell.Suchende
wenden sich sofort kostenlos
an die Finanzierungsgesell¬
schaftm. b. H., Berlin bl 88,

Schönhauser Allee 35.

Neuenbürg.

Heut«

im „Adler".
Eoaog.GotleÄes

in Neuenbürg.
onntaq den 18.Mat (8 . Cantalk)
,10  Uhr : Predigt (I. Th-ss?
V. 9- 13: Lied Nr. 50):

D-Kan Dr. Megerlin
-2  Uhr : Christenlehre iSö!M>

Stadtvikar Want,
tittwoch abends 8 Uhr M"'
stunde im Gemeindehaus,
n Waldrennach ist am SonnbS
r/z 10  Uhr Gottesdienst.

in Neuenbürg
am Sonntag, den 18. Mai

Uhr: Predigt und Amt
Uhr: Andacht
inntag und Donnerstag oben
-/,8  Uhr : Maiandach».

3 ° ^
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